
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 38

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


608 Sflftfte. ©gàsl», („Säteiblaftöft") Kr. 38

ber bei fyödjftem äBafferftanb eine ©iefe oon etwa 46 m
befifcen unb einen Qn^ali non 33,000 Millionen Kubi!»
fu|, b. i. mehr ©öaffer als ber gange ©pbneper £>afen
aufweifen wirb. ©aS angefiaute ibaffer wirb in ben
ÜJturrumbibgee unb bann bei Berembeb, 354 km non
Burrinjuct, mit ^ilfe eines SlbtettungSroehrs unb teils
burclj einen elgenS auêgeijobenen Kanal, teils buret) ben
Bunbibgerrp ©reef an ber ©labt 9tarranbera oorbei
nach bem etwa 160 km meftlidh non letzterer gelegenen
BewäfferungSgebtet geleitet unb bort »erteilt. Sie ©e-
famtfoften ber gangen Slnlage werben fid) auf über 33
SRiKionen SJtarï belaufen. SSorläufig ift ein Slreal oon
125,000 englifd^en SlcreS jur tßarseÖierung in lusficljt
genommen ; in ber gotge foil biefeS inbeffen auf 350,000
ülcreS oergröffert werben, wobei bie Slbfidht befielt, baS

gange terrain in etwa 7500 ißarjetten ju jerlegen, bie
nad) oorläuftger ©dtjähung oon amtlicher ©eite ausreichen
bürften, um minbeftenS 100,000 2lnfteblern einen auS=

fömmltdjen SebenSunterhalt ju gewähren- Ob biefe Stedp

nung in alten fünften ftimmen wirb, ift natürtict) abju»
warten ; immerhin foil jugegeben werben, baff bie flima»
tifdjen unb Bobenoerhättntffe ber ©egenb im allgemeinen
fehr günftige finb. 2Iud) bie Bebingungen, gu benen ber
©runb unb Boben an bie ülnfieblet abgegeben werben
foil, finb redf)t liberale unb forbetn nur in einem fünfte
bie Kritif heraus. ÜluSlänber tonnen fich um Übertaffung
oon ißargeUen jwar bewerben unb biefe auch gugefprochen
erhalten, müffen fitf) bann aber längftenS innerhalb brei

pahren naturalifieren laffen. $m anbern galle wirb
ihnen ber erworbene ©runb unb Boben mit allem, was
fidh m ©ebäuben ufw. barauf befinbet, ohne irgenbmelche
©ntfdhäbigung einfadh wieber weggenommen.

©ampfhärten oon Zetnentwaren. SJlan fdhretbt ber
„granffurter 3tQ-" - bisher liefj man ßewentwaren wie
platten, Slöhren für Kanäle, ißfäl)le, ©röge u. betgl.
längere Zeit lagern, bis ber abbinbenbe Zement bie ge=

nügenbe ^eftigîcit erlangt hotte. ffteuetbingS finb nun
oon St. $. 9Big Berfud)e über baS gärten folc^er ©egen»
ftänbe unter ©ampfbrud gemadht werben, worüber in
ber ,,©onlnbuftrte=Zettung" folgenbeS mitgeteilt wirb:
2Big hat feftgefteUt, bafj bie Slnwenbung oon ©atnpf»
bruef bis ju 5,6 Sitmofphären einen befdhleunigenben ©in'
fluff auf bie ©rhärtung oon Zementmörtel unb Beton
ausübt. ©le ©ruetfeftigfett beS Zements nimmt mit ber
©rhöhung ber ©ampffpannung unb mit ber längeren
©Inwirfung beS ©ampfeS erheblidh ju. BelfptelSwetfe
geigten jwei Sage alte ^robeftücfe, bie mit ©ampf be=

hanbelt waren, eine höhere geftigfett als Betonftücte oon
fedhSmonatiger fiagerung, ein ©rgebniS, baS für bie ißrajiS
jwetfetloS oon ©ert ift. übrigens ift bie ©ampfbehanb»
lung nur bann oon ©rfolg beglettet, wenn bie Zement-
mifdjuttg bie richtige erbfeuchte BefdEjaffenheit befi^t, baS
Slbblnben nidht unter 24 ©tunben erfolgt unb eine ge=

wiffe SRagerungSgrenje in ber SOtifdhung beS SDtaterialS

innegehalten wirb.

©te £>eöung eines §aufeS. 3n ©tgeago hat jüngft
ein merfwürbiger ÇauSumbau ftattgefunben : ein brei»
ftödEigeS häuS mit einer feront Oon einigen 30 m füllte
ju einem fiebenftödtigen häufe gemacht werben, aber
eS lag bem Befifjer baran, bie fel)tenben bier ©efcEjoffe
nicht oben aufgufefcen, fonbern fie füllten unten ange»
fefjt werben. ©S fanb fidh auch ein Bctumeifier, ber
biefe hetïle Stufgabe übernahm. ®S ift ihm tatfächtich
gelungen, fie gu bewältigen, unb gwar fo, baff baS

übrige hauS injwifdhen bewohnt bleiben tonnte, ©er
gange obere Seil beShaufeS würbe auf einen groffen metal»
leiten Sîahmen gefegt unb bann mit jahlretchen SBinben,

gang üorfkhtig, millimeterweife an allen Seiten gleich»

jeitig gehoben, ©ieS gelang fo gut, bafj nicht einmal

ber Kaltbewurf ber Blauem Stiffe betam. ©atauf würbe
ber untere Sîeubau ausgeführt, hinauf baS alte §aus
auf baS neue um einen geringen Stbftanb gefentt, unb,
nachbem noch &e nötigen Berbinbungen Ijergeftellt waren,
war bie Slufgabe beenbet. SBährenb beS ganjen Um»
baueS war bas §au§ bon jwölf ^arteten bewohnt.

£iferatur-
©d)weij. gorftfalenher 1913. ©afdhenbudi für gorft»

wefen, §oljgewerbe, Sagb unb gifcherei. 8. Jahrgang,
herausgegeben Oon ©h^o^ar pelber, ißrofeffor
an ber eibg. ©echnifchen hochfchute in Züri^, ©rud
unb SSerlag bon huber & 6ie. in ^^auenfelb.
ißreiS fjr. 2.50.

©iefer beliebte unb für gorftbeamte wie holjtnbu»
ftrielle feljr nützliche ©afchenfalenber tritt feinen achten
Jahrgang an unb jwar in einem etwas mobernen, hell»

grünen Seinwanb=@ewanbe. @r hat berfchtebene Slenbe»

rungen unb ©rgänjungen beS SnhalteS erfahren, fo
bur^ bie neuen UeberfichtStabellen über hot5=^aöut=
tion, ©in» unb SluSfuIfr, fowte ber SBalbflächen nach
Kantonen unb S8eji|ftanb, entnommen ber türjlich bon
ber eibg. Snfpettion für gorftwefen herausgegebenen
©tatiftif. 3m Stbfchuitt betr. 3agbmefen ift ein neues
Kapitel über ©eweih» unb ©ehörnbilbung bei h"1<h=
unb Stehwilb eingefchaltet worben. 3m SSerjeichniS ber

gorftbeamten hat man fidh weht bamit begnügt, ben

©tatuS bon Slnfaitg 1912 abjubruden, fonbern eS finb
bartn auch alle feit h er eingetretenen SSeränberungen be»

rüctfidjtigt worben.
SBir empfehlen ben gwrfitalenber 1913, herauSge»

geben bon Sßrof. ©heobor gelber in Zürich, allen 3w
tereffenten aufs angelegentlichfie jur Slnfchaffung.

SluS bem überaus reichen Snfalt beSfelben notieren
wir nachfolgenbe ©itel: Katenbarinm, ©agebuch, hülf§'-
tabelten, glächeninl)alt unb löebölterung ber ©chweij,
©ebirgsftraffen unb iß"äffe, Serge, 3Bot)norte, bie fchweij.
©een bon über 30 ha glächeninhalt, SWeteorologifdhe
ÎDÎittelwerte fchweij. Stationen, ißoft», ©elegraphen»
unb ©ifenbahntarife (leÇtere fpejiell für holj), Sängen,
©purweite unb ©unnellänge beS fchweij. @ifenbahnne|eS,
©ewichtSberechnung für ZaHanfâ^e, ©imeufionen unb

©ewicht ber holaf<hmelten, ©thweij. gorftberein, ®er»

banb fchweij. Unterförfter, fdhweij. 3nbuftrieberein. ©ern

3agbwefen finb fieben Seiten unb ber gifcherei fünf
©eiten gewibmet. ©ann folgt: SlllgemeineS für gorfi»
wefen, haljgewerbe zc. Sluf 49 ©eiten betriebene
Berechnungen unb ©abelten, bann 93eftimmung_ ber

günfttgften ©imeufionen fdfarftantiger höljer bei einem

gegebenen ©urchraeffer in hmf^t auf bie BiegungS»
unb BrechungSfeftigfeit, ©afein jum Slblefen ber ©urch»

meffer (Stunbftärten), bie ju häljern mit beftimmten
Breiten unb höhen erforberlich finb, SluSbeute art ge»

fräften Brettern aus Slunbholj, Berftänbigungen jtoifchen
bem. fchweij gorftberein unb bem fdtjweij. holjmöuftrie»
berein über einheitliche formen bei ber holjtnbuftrie,
©rtragStafeln für Die gicljte unb Buche, biberfe hü^f
tabellen fpegiell für baS gorftmefen, gehlergrenje bei

Kubierung liegender unb berinbeter Stämme, Sîirtbeïi»

projente ber ©chaftmaffe, SJîitteilnngen über bie ißflanj»
fchulen, ©abeüen für ZmfeSjinS» unb Stentenberech»

nungen, bann Snftruftion über erfte hülfeleiftung bet

UngtitcfSfällen. Z'an ©dhluffe noch ©abeHen jur Be»

technung ber ©aglohnbeträge unb ißftanjenbefteßungen.

6o« M«B». sch»eiz. HsSSÄ.>.-Kêàt«UG «r. S8

der bei höchstem Wasserstand eine Tiefe von etwa 46 in
besitzen und einen Inhalt von 33,000 Millionen Kubik-
fuß, d. i. mehr Wasser als der ganze Sydneyer Hafen
aufweisen wird. Das angestaute Wasser wird in den
Murrumbidgee und dann bei Berembed, 354 km von
Burrinjuck, mit Hilfe eines Ablettungswehrs und teils
durch einen eigens ausgehobenen Kanal, teils durch den
Bundidgerry Creek an der Stadt Narrandera vorbei
nach dem etwa 160 km westlich von letzterer gelegenen
Bewässerungsgebiet geleitet und dort verteilt. Die Ge-
samtkosten der ganzen Anlage werden sich auf über 33
Millionen Mark belaufen. Vorläufig ist ein Areal von
125,000 englischen Acres zur Parzellierung in Aussicht
genommen; in der Folge soll dieses indessen auf 350,000
Acres vergrößert werden, wobei die Absicht besteht, das
ganze Terrain in etwa 7500 Parzellen zu zerlegen, die
nach vorläufiger Schätzung von amtlicher Seite ausreichen
dürften, um mindestens 100,000 Ansiedlern einen aus-
kömmlichen Lebensunterhalt zu gewähren. Ob diese Rech-

nung in allen Punkten stimmen wird, ist natürlich abzu-
warten; immerhin soll zugegeben werden, daß die klima-
tischen und Bodenverhältnisse der Gegend im allgemeinen
sehr günstige sind. Auch die Bedingungen, zu denen der
Grund und Boden an die Ansiedler abgegeben werden
soll, sind recht liberale und fordern nur in einem Punkte
die Kritik heraus. Ausländer können sich um Überlassung
von Parzellen zwar bewerben und diese auch zugesprochen
erhalten, müssen sich dann aber längstens innerhalb drei
Jahren naturalisieren lassen. Im andern Falle wird
ihnen der erworbene Grund und Boden mit allem, was
sich an Gebäuden usw. darauf befindet, ohne irgendwelche
Entschädigung einfach wieder weggenommen.

Dampfhärten von Zementwaren. Man schreibt der
„Frankfurter Ztg.": Bisher ließ man Zementwaren wie
Platten, Röhren für Kanäle, Pfähle, Tröge u. dergl.
längere Zeit lagern, bis der abbindende Zement die ge-
nügende Festigkeit erlangt hatte. Neuerdings sind nun
von R. I. Wig Versuche über das Härten solcher Gegen-
stände unter Dampfdruck gemacht worden, worüber in
der „Tontndustrie-Zeitung" folgendes mitgeteilt wird:
Wig hat festgestellt, daß die Anwendung von Dampf-
druck bis zu 5,6 Atmosphären einen beschleunigenden Ein-
fluß auf die Erhärtung von Zementmörtel und Beton
ausübt. Die Druckfestigkeit des Zements nimmt mit der
Erhöhung der Dampfspannung und mit der längeren
Einwirkung des Dampfes erheblich zu. Beispielsweise
zeigten zwei Tage alte Probestücke, die mit Dampf be-

handelt waren, eine höhere Festigkeit als Betonstücke von
sechsmonatiger Lagerung, ein Ergebnis, das für die Praxis
zweifellos von Wert ist. übrigens ist die Dampfbehand-
lung nur dann von Erfolg begleitet, wenn die Zement-
Mischung die richtige erdfeuchte Beschaffenheit besitzt, das
Abbinden nicht unter 24 Stunden erfolgt und eine ge-
wisse Magerungsgrenze in der Mischung des Materials
innegehalten wird.

Die Hebung eines Hauses. In Chicago hat jüngst
ein merkwürdiger Hausumbau stattgefunden: ein drei-
stöckiges Haus mit einer Front von einigen 30 m sollte
zu einem siebenstöckigen Hause gemacht werden, aber
es lag dem Besitzer daran, die fehlenden vier Geschosse

nicht oben aufzusetzen, sondern sie sollten unten ange-
setzt werden. Es fand sich auch ein Baumeister, der
diese heikle Aufgabe übernahm. Es ist ihm tatsächlich
gelungen, sie zu bewältigen, und zwar so, daß das
übrige Haus inzwischen bewohnt bleiben konnte. Der
ganze obere Teil des Hauses wurde auf einen großen metal-
lenen Rahmen gesetzt und dann mit zahlreichen Winden,
ganz vorsichtig, millimeterweise an allen Seiten gleich-
zeitig gehoben. Dies gelang so gut, daß nicht einmal

der Kalkbewurf der Mauern Risse bekam. Darauf wurde
der untere Neubau ausgeführt, hierauf das alte Haus
auf das neue um einen geringen Abstand gesenkt, und,
nachdem noch die nötigen Verbindungen hergestellt waren,
war die Aufgabe beendet. Während des ganzen Um-
baues war das Haus von zwölf Parteien bewohnt.

Literatur.
Schweiz. Forstkalender 1913. Taschenbuch für Forst-

wesen, Holzgewerbe, Jagd und Fischerei. 8. Jahrgang.
Herausgegeben von Theodor Felder, Professor
an der eidg. Technischen Hochschule in Zürich, Druck
und Verlag von Huber à Cie. in Frauenfeld.
Preis Fr. 2.50.

Dieser beliebte und für Forstbeamte wie Holzindu-
strielle sehr nützliche Taschenkalender tritt seinen achten
Jahrgang an und zwar in einem etwas modernen, hell-
grünen Leinwand-Gewande. Er hat verschiedene Aende-

rungen und Ergänzungen des Inhaltes erfahren, so

durch die neuen Uebersichtstabellen über Holz-Produk-
tion, Ein- und Ausfuhr, sowie der Waldflächen nach
Kantonen und Besitzstand, entnommen der kürzlich von
der eidg. Inspektion für Forstwesen herausgegebenen
Statistik. Im Abschnitt betr. Jagdwesen ist ein neues
Kapitel über Geweih- und Gehörnbildung bei Hirsch-
und Rehwild eingeschaltet worden. Im Verzeichnis der

Forstbeamten hat man sich nicht damit begnügt, den

Status von Anfang 1912 abzudrucken, sondern es sind
darin auch alle seither eingetretenen Veränderungen be-

rücksichtigt worden.
Wir empfehlen den Forstkalender 1913, herausge-

geben von Prof. Theodor Felder in Zürich, allen In-
teressenten aufs angelegentlichste zur Anschaffung.

Aus dem überaus reichen Inhalt desselben notieren
wir nachfolgende Titel: Kalendarium, Tagebuch, Hülfs-
tabellen, Flächeninhalt und Bevölkerung der Schweiz,
Gebirgsstraßen und Pässe, Berge, Wohnorte, die schweiz.

Seen von über 30 da Flächeninhalt, Meteorologische
Mittelwerte schweiz. Stationen, Post-, Telegraphen-
und Eisenbahntarife (letztere speziell für Holz), Längen,
Spurweite und Tunnellünge des schweiz. Eisenbahnnetzes,
Gewichtsberechnung für Zollansätze, Dimensionen und
Gensicht der Holzschwellen, Schweiz. Forstverein, Ver-
band schweiz. Unterförster, schweiz. Industriellerem. Dem

Jagdwesen sind sieben Seiten und der Fischerei fünf
Seiten gewidmet. Dann folgt: Allgemeines für Forst-
wesen, Holzgewerbe :c. Auf 49 Seiten verschiedene

Berechnungen und Tabellen, dann Bestimmung der

günstigsten Dimensionen scharfkantiger Hölzer bei einem

gegebenen Durchmesser in Hinsicht auf die Biegungs-
uud Brechungsfestigkeit, Tafeln zum Ablesen der Durch-
Messer (Rundstärken), die zu Hölzern mit bestimmten
Breiten und Höhen erforderlich sind, Ausbeute an ge-

frästen Brettern aus Rundholz, Verständigungen zwischen
dem schweiz Forstverein und dem schweiz. Holzindustrie-
verein über einheitliche Normen bei der Holzindustrie,
Ertragstafeln für Die Fichte und Buche, diverse Hülfs-
tabellen speziell für das Forstwesen, Fehlergrenze bei

Kubierung liegender und berindeter Stämme, Rittvek-
Prozente der Schaftmasse, Mitteilungen über die Pflanz-
schulen, Tabellen für Zinseszins- und Rentenberech-

nungen, dann Instruktion über erste Hülfeleistung be:

Unglücksfällen. Zum Schlüsse noch Tabellen zur Be-

rechnung der Taglohnbeträge und Pflanzenbestellungen.
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